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Flammen
Roman von

Hans Schulze

2 Fortſetzung Nachdruck verboten
Sie war hei dem einzigen Buchhändler des Städtchens War
jenberg auf deſſen verſtaubte Leihbibliothek und einen Zirkel
huter Familienblätter abonniert verſuchte ſich ſelbſt gelegent
ſich in gefühlvollen Gedichten für die Wartenberger Kreis

itung und betonte ihre Beziehungen zur Moderne durch talar
rtige Eigenkleider in viel zu jugendlichen Farben die eine
Franftfurter Schneiderin nach allerlei geheimnisvollen Maß
inweiſungen für ſie anfertigen mußte

Herr von Alsleben den ſie inſtinktiv vom Hauch jener
roßen Welt umwittert fühlte der ihre heimliche Sehnſucht

hehörte war denn auch ſogleich ihrem Senſationsbedürfnis
um Opfer gefallen und zum Gegenſtand eines peinlich ge
auen Verhörs über Name und Art gemacht worden bis ihm
die Ankunft der Reckenthinſchen Herr ſchaften endlich die Mög
Iichkeit bot ſich der Blodade der heiligen Familie durch eine
geſchickte Schwenkung auf einen mehr neutralen Stuhl zu ent

iehen und ſeinen Ecdplatz auf dem Ehrenſofa der Freifrau
on Regenthin zu überlaſſen

Jm Gegen atz zu der ſtrichmageren Pfarrersgattin auf
deren ſteilabfallenden Schultern ſich ein neugieriger Vogelskopf
in einer ſtändigen radförmigen Drehung befand war Frau
won Reckenthin eine hochbuſige umfangreiche Dame mit einem
ſtattlichen Schnurbart auf der gebieteriſch aufgeworfenen Ober
lippe der alte Blücher wie ſie ihres derbzugreifenden
nergiſchen Weſens halber im Umkreis von zehn Meilen all
igemein genannt wurde

Man erzählte ſich daß ſie auf ihrem faſt 6000 Morgen
roßen Dominium Schönwalde ein unumſchränkites ſelbſtherr
hiches Regiment führe und das übrigens muſterhaſt verwaltete
Gut von ihrem Gemahl bis zum kleinſten Hütejungen hinab

leichmäßig vor ihrem Kommnando ziltere
Beſagter Gemahl ein ſtelzbeiniger kliner Herr mit einer

wergnügien Rotweinnaſe in dem verwitterten Lebemannsgeſicht
der in ſeiner Jugend als der größte Schürzenjäger des ganzen
Kreiſes bekannt geweſen war und in dieſer Beziehung von
ſeiner majeſtätiſchen Ehchälſte auch jetzt noch mit einer ge
wiſſen mitleidigen Nachſicht behandelt wurde ſaß zur Seite
er Hausfrau und führte mit ihr ein anſcheinend ſehr inter
eſſiertes Geſpräch über den Stand der Winterung in Pahlowitz
während er mit ſeinen verkniffenen waſſerblauen Aeugelchen
heimlich zum Springbrunnenrondell des Parkes hinüberſchielte
von wo ſich Hellas weißes Kleid wie ein wandelnder Sonnen
fleck langſam dem Schattendach der Rotbuchen näherte

Die Kunde von der ſchönen Geſellſchaſtsdame die ſich die
Baronin Löhna von ihrer italieniſchen Reiſe mitgebracht habe
var natürlich ſchon längſt auch nach Schönwalde gedrungen
und nur ein verſpäteter Gichtanfall hatte den alten Herrn bis
her verhindert ſich durch einen gelegentlichen Frühſtücksbeſuch
perſönlich von der Wahrheit des angenehmen Gerüchts zu über
zeugen

So hatte er denn die Abſicht ſeiner Gattin am Nachmittag
zu einer Kaffeeviſtte nach Pahlowitz hinüberzufahren mit un
werhohlener Befriedigung zugeſtimmt und nur ein Wermuts
tropfen war dadurch in den Becher ſeiner hochgeſpannten Er
warkungen ge allen daß ſeine beiden Söhne am Morgen unver
mutet aus ihrer Hüllichauer Garniſon zu einem kurzen Urlaub
nach Hauſe gekommen waren
Vorläufig faßte er allerdings die Konkurrenz ſeiner blonden
Enakskinder die den Vater faſt um anderthalb Hauptes
längen überragten nicht allzu tragiſch auf

Sie ſaßen mit Hertha Löhna und Trude Warkentin im
luſtigen Wortgeplänkel unbekümmerter Jugend ganz am un
tterſten Ende der Tafel und machten ihren rizenden Tiſchdamen
mit der ganzen Schneidigkeit zwanzigjähriger Leutnants auf
Tod und Leben den Hof
Da klang ein leichter Schritt auf dem Kies des Parkweges

Herr von Regcgkenthin fuhr auf und ſtarrte wie geblendet
ouf das blonde Schönheitswunder das da plötzlich unter
den breitausladenden Zweigen der Blutbuchen wie in einem
wundervollen natürlichen Rahmen vor ihm ſtand

Gab es denn überhaupt ſo viel ſonnige Jugend wie ſie
dies bezaubernde Geſchöpf ihr eigen nannte

Dem alten Freiherrn wurde es auf einmal ganz warm ums
erz das er am liebſten den entzückenden Blondkopf in beide

Hände genommen und einen Kuß milten auf den ſüßen roten
Mund gedrücdkt hätte

Hilla hatte auf einen Wink der Baronin bei der Jugend
ßlatz genommen und ſaß hier zwiſchen Hertha Löhna und dem
älteren Leutnant von Reckenthin ganz als das beſcheidene
zurückhaltende Geſellſchaſtsfräulein daß ſich ſeir r Stellung
n dieſer feudalen Umgebung durchaus bewußt blieb und nach

ſo teit hinter den anderen jungen Mädchen zurücdczutreten
e

Dabei lauſchte ſie jedoch mit großer Wachſamkeit auf jedes
Wort das von der Unterhaltung der älteren Herrſchaſten zu der

ſüßen Ecke der Jugend herüberklang
Vor allem Frau Paſtor Hagedorn ſchien ein ſie ganz be

ſonders intereſſierendes Thema zu behandeln als ſie ſich nach
einer längeren Auseinanderſetzung mit Frau von Reckenthin

ber die Einkochzeiten im Wedapparat jetzt wieder Herrn
von Alsleben zuwandte und ihn laut als kühnen Kulturpionier
pries der deutſche Art und Sitte in die Wildnis der Pampas
getragen habe
Alsleben dem dieſe öffentliche Behandlung ſeiner Perfön

lichkeit ſehr wenig ſympathiſch war ſuchte dem Redeſtrom der
begeiſterten Dame längere Zeit vergebens eine andre Richtung
zu geben bis ihm endlich in Herrn von Reckenthin der ſich in
zwiſchen erfolglos bemüht hatte Hellas Auſmerkſamkeit zu
erregen ein Hel,er entſtand

Er mußte dem alten Freiherrn über die Bedeuntüng der ſüd
amerikaniſchen Getreideausſuhr auf die europäiſche Marltlage

berichten und verſtand es den trockenen Gegenſtand ſo ſeſſelnd
darzuſtellen daß die ganze Tiſchgeſellſchaft von ſeiner ſarben
prächtigen Schilderung einer amerikaniſchen Weizengrute ge
fangen genommen wurde
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Das ſind natürlich ganz andere und viel gewaltigere Ver
hältniſſe als bei uns, ſchloß er ſeinen lebensvollen Vortrag
Und doch hat es mich ſchließlich wieder nach Europa zurück

getrieben Das Heimweh ſitzt uns Deutſchen halt zu tief im
Blute

Sie ſind geborener Märker fragte Herr von Reckenthin
eine Zigarre entzündend Jch entſinne mich mit einem Herrn
Jhres Namens in einem Regiment geſtanden zu haben

Alsleben nickte
Mein Geſchlecht war früher in der Uckermark ſehr aus

gebreitet Jch ſelbſt beſaß dort bis zu meinem amerikaniſchen
Auspflug das große Fiſchereigut Templin Jch wollte mich in
jener Gegend wieder ankaufen zog es dann aber vor vorläufig
hier nach Pahlowitz zu kommen Jch ſtehe ganz allein und bin
ſozuſagen der Letzte meines Stammes

Und Sie ſind nicht verheiratet warf Frau Paſtor Hage
dorn in dieſem Moment mit vorwurfsvollem Augenauſſchlag
ein

Ein Schatten huſchte über Alslebens Geſicht ſein Bronze
teint ſchien ſich noch um einen Ton duntiler zu färben

Jch bin Witwer gnädige Frau ſagte er dann mit unver
mittelter Schärfe Und hade auch wenn es Sie intereſſieren
ſollte die Ab icht es zu bleiben

Ein peinliches Schweigen entſtand jedermann fühlte daß die
Pfarrergattin mit ihrem neugierigen Vorſtoß hier an einer
geheimen Herzwunde gerührt haben mußte

Nur Fräulein Hanſen ſah mit einem ganz leiſen höhniſchen
Lächeln vor ſich auf den Kuchenteller und beobachtete an
ſcheinend mit großem Jntereſſe einen niedlichen Johannjskäfer
der ſich vergebens bemühte die Rundung eines Sträußelkrümels
zu erklimmen

So empfand man es allerſeits als eine gewiſſe Erlöſung
als die Baronin jetzt eine kleine Promenade durch den Par vor
ſchlug

Die Leutnants klappten Urlanb nehmend die Hacken zu
ſammen und gingen mit Hertha Löhna und Trude Warfkentin
zur Veranda hinauf um Bälle und Tennisſchläger zu holen

Frau von Regenthin die über ihre neuen Abdampfapparate
noch einige Aufklärung wünſchte hatte FFran Hagedorn an ihre
Seite beordert und ſtampfte mit ihr in ihren abſatzloſen Zeug
ſchuhen ſchwerfällig um das Springbrunnenrondell während
ihr Gatte der unterdeſſen endlich an Hella Anſchluß gefunden
halte mit faſt jugendlicher Elaſtizität an der Seite des ſchönen
Mädchens einherſtolzierte und ſich krampfhaft bemühte ſie
aus der Sehweite ſeiner geſtrengen Gebieterin in einen ſchützen
den Laubengang zu entſühren

Der Pfarrer hatte ſich mit Dr Reinwaldt zur Schlichtung
einer theologiſchen Streitfrage in die Schloßbibliothek zurück
gezogen ſo kam es daß Alsleden und die Baronin die der
Mamſell noch einige Anweiſungen für das Abendbrot geben
wollte auf einmal ganz allein unter den Blutbuchen befanden

Alles rennet rettet flüchtet, meinte er auf den verlaſſenen
Kaffeetiſch weiſend Da dürſte es wohl auch für mich an der
Zeit ſein mich zu empfehlen Jch muß noch einmal nach den
Ställen hinäber eine Kuh foll gegen Mittag erkrankt ſein

Die Baronin erhob biltend die Hand
Läßt ſich das nicht noch eine halbe Stunde hinausſchieben

Jch würde Jhnen gern noch das Kavalierhaus zeigen das ich
Jhnen als Wohnſitz zugedacht habe

Es hat mir ſehr leid getan daß Frau Hagedorn ihrer
Neugier in ſo unzarter Weiſe die Zügel ſchießen ließ, nahm
ſie dann wieder das Wort als ſie mit Alsleben vom Kaffee
platz in eine große Buchenallee einbog Sie iſt ein wenig
das enfant terrible unſeres kleinen Kreiſes aber ſonſt ein
herzensguter Menſch

Alsleben lächelte
Jch bin nicht nachtragend und bedauere es ſelbſt in meiner

Antwort wohl ein wenig zu ſcharf geworden zu ſein Die Frage
der Frau Paſtor war ja ſicherlich ganz harmlos genteint nur
traf ſie mich einigermaßen unerwartet und verſetzte mich in
eine gewiſſe Peinlichkeit Denn der Tod meiner Frau mit
ſeinen traurigen Begleitumſtänden war für mich einſt der
Anlaß nach Amerika zu gehen Jch bin auch heut noch nicht
vollſtändig darüber hinweggekommen und wäre Jhnen ſehr
dankbar wenn das ganze Thema für die nächſte Zeit vor
läufig unerörtert bliebe

Stumm gingen ſie einige Minuten nebeneinander her ein
jeder mit ſeinen Gedanken beſchäjtigt

Der Zauber des Abends ſpann leiſe ſeine Kreiſe
Zuweilen gurrte es ſchläfrig im Holz

Ein Wildtaubenpaar zog zu Neſt Dann wieder Stille
Und aus weiter Ferne klang wie die Stimme dieſer großen

Stille der ſchwache eintönige Ruf eines Kucucks
Da wich der Park auf einmal wie ein Vorhang auseinander
Ein Wieſengrund breitete ſich zur Rechten eine üppige

Wildnis mit bunten Blumeninſeln in dem kniehohen Graſe
Dahinter zwiſchen uralten Plalanen wie ein verwunſchenes

Schlößchen der langgeſtreckte einſtöckige Barockbau des Ka
valierhauſes gelb gerüncht und mit grünen Fenſterläden bis zu
den Giebelmedaillons mit wildem Wein und Kletterroſen ein
geſponnen

Ein einſamer Pfau ſtolzierte majeſtätiſch auf dem weißen
Sande des Vorplatzes hin und her

Das metallene Blau ſeiner Bruſt leuchtete
Träge und ſederrauſchend ſchwankte er zur Seite als die

beiden Wanderer jetzt den Wieſenweg entlang kamen und die
kleine Freitreppe zum Eingangsportal emporſtiegen

Hier haben Sie Jhr künftiges Reich, ſagte die Baronin
und ſchob einen großen geſchweiften Schlüſſel in das reich
gearbeltete Schloz der ſchweren eichengeſchnitzten Haustür
Ein Vetter meines verſtorbenen Gatten hat hier lange ge
ſt ein etwas menſchen cheuer Sonderling ein Maler ünd
eltenbummler der endlich in Pahlowitz ſeine letzte Ruhe

ſtätte geſucht und gefunden hat
Sie traten in den ileinen Vorſaal eine tempelartige Rund

halle in hellen duftigen Farben mit einer zierlichen Girkanden
zeichnung unterhalb des Geſimſes

Fortſetzung folgt

Unterhaltungsbeilage der Saale Feitung

Mitleid
Max Adler

Nachdrud verboten
Keßler lag angelleidet auf dem Bett in dumpfer Betäubung

und ſchlief Die Fenſter des Zimmers waren geſchloſſen und
und in dem kleinen Raum herrſchte eine erſtickende Schwüle
gemiſcht aus ſchlechter Schlafkammerluft und durchdringendem
Fuſeldunſt

Draußen war indeſſen der Tag erwacht Der Himmel
nur ab und zu durchſauſt von den flatternden Wolkenſchleiern
des Morgens erglänzte in reinſtem Blau und vor den Fenſtern
unter den taufeuchten Blättern des großen Kaſtanienbaumes
zwitſcherten die Spatzen Die grüne Ebene die ſich vor dem
einſamen Landhauſe bis an den Fuß der fernen Berge hin
erſtreckte ſchien ganz in goldnes Sonnenlicht getaucht

Es klopfte an der Tür Keßler fuhr auf blickte ſchlaf
trunken um ſich und ſtammelte einige abgeriſſene Laute

Von

Keßler 8 Uhr iſt ertönte draußen eine weibliche
Stimme Fery wartet bereits auf Sie

Biſt du s Philippa mein Täubchen lallte er und
wankte zur Tür um zu öffnen

Vor dem ungeſchlachten blatternarbigen Rieſen ſtand die
ſiebzehnjährige Tochter der Hauswirtin in einem weißen Som
merkleide deſſen bauſchiges Aermelpaar zwei blumenzierliche
Kinderhände umſloß Jhr lichtbraunes glänzendes Haar fiel
loſe über die Schultern herab Das kleine frauenhaft reife
Geſichtchen glich dem eines muſizierenden Engels aus Signorellis
Seligen Sie reichte ihm durch die Türöffnung ein Tablett

mit dem Morgentee
Ums Himmels willen Menſch wie ſehen Sie aus rief

ſie die Hände zuſammenſchlagend Wo waren Sie ſchon
wieder Jch habe Sie um 3 Uhr nachts das Tor öffnen
hören

Philippa zürnen Sie mir nicht Jch konnte nicht
ſchlafen Jch bin heute ſo unruhig

Ein abſcheulicher Menſch ſind Sie Haben Sie mir nicht
verſprochen das Trinken aufzugeben und anſtändig zu leben
Sie haben die Unwahrheit geſprochen Haben Sie nicht ge
ſagt daß Sie ein ganz junges reines Mädchen brauchen das
Jhr Schutzengel ſei Wollte ich Jhnen nicht beiſtehen Aber
Sie ſind ja zu abſcheulich

Sie wandte ſich heſtig um und ſchritt über den Hof in
das Vorderhaus

Philippa So hören Sie doch Philippa
Seu zend vervollſtändigte er ſeine Toilette nahm einen

Schluck Tee raffte einige Bücher und Heſte vom Tiſch und ging
in den Garten

Jn der Laube ſaß Fery ein junger blonder Menſch
der bei ihm Unterricht in der Mathematik nahm Es war
das herkömmliche Mißverhältnis zwiſchen erzwungenem Boe
rufsernſt des Lehrenden auf der einen und ironiſch ſich fügen
dem Schülerübermut auf der andern Seite Der junge Mann
entfernter Verwandter der Hauswirtin fühlte ſich in der
Rolle des materiell und geſellſchaſtlich Bevorzugten ſichtlich
ſehr wohl Für Keßler bedeutete das Heraunghen der Unter
richtszceit immer wieder eine drohende qualvolle Demütigung
Teilnahmslos wie ſonſt machte er ſich an ſeine Aufgabe
Aus dem Vorderhauſe ertönte die helle Stimme Philippas
Sie ſang ein lieblich ſchwermüdiges Lied das ſie in ihrer
Heimat gehört haben mochte

Wie glücklich ſie iſt dachte er
Nach der Stunde bat er den Schüler der mit ſpöttiſcher

Bereitwilligkeit zuſtimmte im Vorübergehen einen Brief an ſie
abzugeben

Sie las folgendes Liebes Fräulein kommen Sie bitte
für eine Sekunde zu mir auf mein Zimmer

Zuerſt wollte ſie nicht gehen Dann trat ſie vorſichtig an
ſein Fenfter

Wozu brauchen Sie das Geld Keßler
Ach Philippa, rief er vom Sofa her kommen Sie

doch herein Jch bin ſo müde
Sie ging zögernd hinein Jch leihe Jhnen nichts mehr

Sie wollen trinken
Aber woher Philippachen wo werde ich denn Er

faßte ihre Hand und ſtreichelte ſie zaghaft Wie ſollte
ich denn trinken Nur Unglüdliche tun das

Nein nein ich will Jhnen nichts mehr leihen, ſagte ſie
nachdenklich und entzog ihm ihre Hand

Sie wollen nicht ſchrie er und ſprang auf
adern ſchwollen ihm an Sie wollen nicht Was wollen
Sie denn Whozu brauche ich Sie denn dann Glauben
Sie es bereite mir ſo viel Vergnügen mir fortwährend von
einem jungen unreifen Geſchöpf Lehren erteilen zu laſſen
Jch brauche Sie nicht Nie mehr Sie können gehen wohin

ie wollen ſchrie er in höchſter Raſerei
Philippa hatte ihn während der ganzen Zeit ruhig betrachtet Als er fertig war und atemlos zitternd da iand

ſagte ſie mit dem Kopfe nickend Sehen Sie das kommt
alles vom Trinken Wie häßlich ſind Sie jetzt wieder

Er fixierte ſie ſprachlos Ein unruhiges Flimmern lag
in ſeinem Blick Er zog die Lider immer mehr zuſammen
und ſagte dann leiſe indem ein überaus ſchmerzlicher d
über ſeinen Mund glitt Ach Philippa Sie ſind ſo böſel
Das Mädchen ſah ernſt vor ſich hin wandte ſich kurz um
und verließ das Zimmer

Er ſank vor dem Sofa in die Kniee und verbarg den
Kopf in den Händen

Tief in der Nacht kehrte er nachhaus zurück Wirr klebten
die Haare an ſeiner eiskalten Stirn der Anzug war be
ſchmutzt und zerriſſen das blatternarbige Geſicht von Be
gierde und Trunkenheit entſtellt aus den Augen aber blitzte

Die Stirn

zuweilen ein grelles Licht auf das wieder erloſch als
wollte es ſich ſcheu im Jnnern verbergen

Er taumelte durch den Hof Jn ihrem er brannte
noch Licht Durch eine winzige Spalte in der Jalouſie konnte
er einen kleinen Ausſchnitt des Jnnern überbliden

Sie ſaß mit e in inniger Umarmung Sie hielt ihn um
faßt wie ein kleines Kind und bedeckte ſeinen Mund m
Küſſen n enyſend gen n Welch ter Bekigera



dieſes

Gefühl wich bald einem namenloſen lähmenden Schmerz der
das aus einer abſoluten Sicherheit entſpringt Aber

an den Wurzeln ſeiner verſtörten Seele nagte Er begann am
ganzen Leibe zu zittern Es war ihm als vermöchte er
tun etwas zu tun was ihn und alle Welt vernichtete

Ein kalter Windſtoß fegte über das Haus hinweg Philippa
hatte ihren Kopf erhoben und blickte unwillig gegen das
Fenſter hin als vermutete ſie irgendwo von dorther eine
Störung Dann löſte ſie den bloßen Arm vom Nacken des
Geliebten und verlöſchte die Lampe

Keßler lief in den Garten und warf ſich ſtöhnend zu Boden
Mit Zähnen und Händen wühlte er ſich in das feuchte Erd
reich Der wilde Sturm der ihn durchrüttelte ließ nur den
dunklen Gedanken an Zerſtörung und Mord in ihm aufkom
men Es war ein ähnliches an Wahnſinn grenzendes Geſühl
wie er es manchmal in ſeiner Knabenzeit empfunden hatte
wenn eine ungusweichliche Strafe oder eine unverſchuldete Un
annehmlichkeit ihn treffen ſollte dann lag er nachts in wirren
Halbtränumen ſah keine andere Rettung vor ſich als ein wildes
Elementarereignis eine Ueberſchwemmung ein Brand und
atemlos mit wöllüſtigem Behagen malte er ſich den Unter
gang ſeiner Pein r aus

Von einem ſolchen wahnſinns ähnlichen Schauer durchrültelt
lag er auf der Erde und ſchluchzte während über ihm am
lichtgrauen Himmel der Spätnacht lang am die Sterne ver
blaßten

Dann wieder ergriff mit unbändiger Macht der Wunſch nach
Rache von ſeinem Willen Beſitz Das bitter ätzende Geſühl
wie ein armes gefopptes Kind aus dem Leben geſtoßen zu
ſein ſtachelte ihn mit der Wahn innskraft einer fixen Jdee
Mit einem Wehelaut der klang wie das Heulen eines tollge
wordenen Tiers ſprang er ans Gartengitter und riß eine loſe
hängende Jaunlalte heraus Ha der Schutzengel Der
ſchöne weiße Schutzengeb Er raſte durch den Hof vor
Philippas Fenſter das im Nu von dröhnenden Hieben zer
trümmert am Boden lag

Drinnen erhob ſich ein haſtiges Flüſtern Rufen und Be
raten Dann öffnete ſich die Tür die auf den Hausflur hinaus
ging und eine ſchlanke angſtſchlolternde Jünglingsgeſtalt lief
durch das unverſperrte Tor der Dorfſtraße zu Keßler aber
ſchlug noch immer wie wütend auf das demolierte Fenſter
ios unter dem monotonen Ruf Ha der Schutzengel
Der ſchöne weiße Schutzengel

Der alte Gärtner der mit Philivpas Mutter auf den
Lärm herbeigeeilt war entriß dem halb Ohnmächtigen das
Werkzeug ſeiner ZJerſtörungzwut Er ſprach daron den nächſten
Gendarmeriepoſten zu requirieren Aus Philippas dunllem
Zimmer aber klang es verſchüchtert und leiſe wie die Stimme
eines trotzig verlogenen Kindes Ach laßt ihn doch Jch
habe ja ſolches Mitleid mit ihm

Empörenöes Benehmen
Von Hans Reimann

Nachdruck verboten

Wenn mich jemand auf der Straße grügzt und mit den drei
inhaltsſchweren Worten an p e icht Nun wie gehl ſage
ich regelmähßig Danke gur obſchon ich mir bewußt bin
wie töricht beides iſt Frage und Antwort Es hat nämlech
keinen Zweck dem Danke gurl ausweichen zu wollen Die
jenigen die ſich erkundigen wie es einem gehe erkundigen ſich
in Wahrheit garnicht danach ſondern prechen die drei Worte
ohne alle Ueberlegung aus Es iſt halt ſo der Brauch und
man denkt ſich nichts dabei Man erwartet eigentlich auch
gar keine andere Antwort als das Danke gut Man
achtet kaum auf die Antwort weiß man doch im voraus was

erwidert werden wird Man kommt dem anderen mit der Frage
zuvor denn würde man nicht ſelbſt Nun wie geht fragen
ſo würde es der andere tun und man würde prompt und
gewohnheitsgemäß Danke gut entgegnen Man könnte mit
gleichem Recht Bläh gu,cha fragen und könnte mit einem
Frabo witſcht antworten Es käme auf eins heraus

Früher als ich es noch mit meinen ehemaligen Schulfreunden
hielt richtete ich anſtatt kurz und bündig Danke gut zu
ſagen eine kleine An ache an die Fragenden Jch führte
etwa aus Die Frage wie es mir geht will mir wenig be
hagen Siehe wir ſtehen einander ſo fern daß ich es dir
nicht auf die Naſe binden würde ſo es mir ſchlecht ginge
Jch fühle mich falls ich wirklich zu klagen hätte keineswegs
verpflichtet dir meine Privatangelegenheiten anzuvertrauen
Was ſoll ich dir mein Herz ausſchütten Ein langes und breites
Auseinanderktlabaſtern inwiefern es mir nicht zum beſten geht
Bei Lichte beſehen geht es mir nämlich niemals gut und
ſelbſt den Fall genomnten daß es mir ausnahmsweiſe glänzend
geht würde ich mich bitter hüten dies laut und ſchamlos an
die große Glocke zu hängen Da bin ich viel zu abergläubfſch
Jch hege die Ueberzeugung daß mir das Schichal eins auf den
Hut gibt ſobald ich in Gegenwart eines Zeugen eingeſtehe
und ſozufagen damit prahle wie zufrieden ich mit meinem
derzeitigen Zuſtand bin Nein mein Teurer ich bin durchaus
abgeneigt dich in ſneine Karten gucken zu laſſen Frage
nicht wie es mir geht Jch müßte dich belügen Uebrigens
ſollteft du Seelenkenner genug ſein um mir von weite
an der Naſen pitze anzumerken wie es mir geht Geht es
mir gut ſo wirſt du es wittern geht es mir ſchlecht ſo wäre
es taktlos mich zu ſchmerzlichen Jndiskretionen über mich ſelbſt
zu veranlaſſen Komm plauſchen wir lieber über etwas Neu
trales plauſchen wir meinetwegen von Wetter

Solche Reden führe ich jetzt nimmer Heute antworte ich
mein Danke gut und die Sache iſt für beide Teile reſtlos
erledigt Dagegen habe ich mir eine Gewohnheit zugelegt
die auf harmloſe Gemüter wie Arroganz wirkt und dezhalb
hier erörtert ſei ich ſtelle mich nie vor

Das Sichvorſtellen iſt Unſug Biſt du irgendwo ge
laden und die Schar der Verſammelten iſt klein ſo geht es
zwanglos und unfeierlich zu und man weiß entweder ſchon
Beſcheid wer die Uebrigen ſind und die Uebrigen ſind unter
richtet wer man iſt oder man erſährt es bei der Bezrüßung
Biſt du irgendwo geladen und die Schar der Verſammlten iſt
groß ſo geht es zumeiſt und ganz gewigz im An ang recht ſteif
und zeremoniell zu und man hat keine Ahnung wer die
Uebrigen ſind oder man kennt nur zwei drei Menſchen
Stellt man ſich nun den einzelnen Gäſten vor ſo iſt erſahrungs
gemäß bei dieſem hochwichtigen Akt jeder einzelne ganz allein
auf ſich bedacht und paßt auf ob er eine gute Figur abgibt
und wie er ſich benimmt Männiglich nuſchelt ſeinen Namen
vor ſich hin ohne daß man ihn verſtünde und ſalls man ihn
verſteht hat man ihn fünf Sekunden päüter längſt ver
ſchwitzzt Jſt kein beſonderes Intereſſe an der oder jener
Perfönlichkeit vorhanden dann flaltern alle Eigennamen wie
ſchene Fledermänſe durch die Luft

Als ich im Felde befördert worden war hatte ich mich
beim Armeeoberkommando zu melden und den un erſchledlichen
Vorgeſetzten meine Wenigkeit in perſona vorzuſühren B

den vorgeſchriebenen Spruch her und bat mich beim Haupit
mann B melsen zu wollen Oberleutnant A fragte Wie
war Jhr Name Jch wiederholte ihn und A ſchritt ins
Kabuff des Harptmanns Dann durſte ich hinein zum Haupt
mann nannte meinen Namen ha pilte den vorgeſchriebenen
Spruch her und bat gehor amſt mich vem Major C melden zu
wollen Haupimann B fragte Wie war doch Jhr Name
Jch wiederholte ihn und B geleitete mich zum Major
dem ich meinen Namen nannte und mein Sp üchlein vorbetete
Dann bat ich ganz See an mich Herrn Vberleurnant D zu
aviſieren und verkündete durch die Er ahrung gewitzigt für
alle Fälle nochmals meinen Namen was C mit einem un
nädigen Weiß ſchon weiß ſchon vermerkte Die ganze
orſtellerei iſt für die Katz Es ſchaut garnichts dabei heraus

Aber man eckt an wenn man s unterläßt und das tut wohl
Neulich beſuchte ich meinen Freund einen Men chen der

mir ſo nahe ſteht daß er nicht erſt zu fragen braucht wie es
mir geht und dem ich ungefragt die Gründe meiner jeweiligen
Unzufriedenheit aufbinde P iſt Redakteur an einer Tageszeitung und hat ein Tel phon in ſeinem Zimmer ſtehen
Wie ich eintrat unterhielt er ſich gerade mit einem mir unbe
kannten Herrn und da ich einerſeits das Ge präch der beiden
nicht unterbrechen anderer ſeits jedoch telphoneren wollte ſagte
ich beiläufig Guten Tag ſchritt zum Fern precher und ließ
mich mit der von mir gewünſchten Nummer verbinden Bis
die Verbindung hergeſtellt war ſickerte eine geraume Weile
dahin während welcher ich teilnahmslos ins Zimmer und
auf die zwei miteinander Red nden ſtarre Der Fremde
muſterte mich wütend und legte deutlich ſichtbare Zeichen inne
rer Anruhe an den Tag Schließlich trat er an mich heran
ſchnob Morgen chweiß Sport ebarteur und drehte mir
den Rücken ehe ich Zeit gefunden hatte mit einem Mein Gott
das will ich ja garnicht wiſſen zu erwidern Hierauf tele
phonierte ich und hörte dabei wie draußen auf dem Korridor
zornige Stiefel ohlen hin und wieder knarrten An dem ver
dutzten P vorbei lief ich hinaus Es war der Sportredakteur
den mein Benehmen empört hatte und der ſeine Seele zu
glälten ſuchte Bitterböſe blitzte er mich an Lächelnd ſagte
ich Werter Herr ſeien Sie ſriedlich ich weiß nun daß Sie
Morgen ſchweiß heißen und Sportreda t ur ſind Das freut mich
Oder nein ich will nicht lügen das freut mich nicht und ärgert
mich auch nicht es iſt mir einerlei Es beſtand nicht die
kleine Wahr cheinlichkeit daz ich mich in ihre Unterhaltung
mit P gemengt hätte Jch habe ſo wenig Anlaß Sie kennen
zu lernen wie Sie haben mich kennen zu lernen Wir gehen
einander nichts an und der arm ellge Umſtand daß Sir zu ällig
in citem Zemmer das ich be ra anwelend waren ſoll e keinen
von uns zweien bewegen eine beſtehende Unbekanntſchaſt in
eine durch bloße Namensnennung zu bewirkende Belanntſchaſt
umzuwandeln Was hätten wir davon Beide hätten wir
ein n Menſchen mehr auf der Welt zu dem wir hutlüftender
weiſe oder mit einer ileinen Verbeugung guten Tag ſagen
müßten und demgegenüber wir uns durch die Tat ache daß
wir zu ihm guten Tag ſagen verp lichtet fühlen würden
die neugierige Frage Nun wie gehl ins Angeſicht zu
ſchmettern Wir ſind in einem Alter verehrter Herr wo wir
wiſſen dürfen daß es keinen Zweck hat den Be anntenkreis zu
erweitern Men ſchen die für einander in Betracht kommen
finden ſich auch ohne die leidige Vorſtellerei Bei der Revolution
haben wir nicht vill pro iliert Wollen wir wenigſtens den
konvention llen Blödinn des Sichvorſtellens abſcha fen ja
Wider Willen habe ich er ahren wer Sie ſind und habe Jhnen
wohl oder übel meine Meinung klarlegen müſſen Vorgeſtellt
habe ich mich Jhnen immer noch nicht und trotzdem iſt eine
Bekanntſcha,t erwach ſen die ich nicht erſehnt habe Seien
Sie überzeugt daß ich ein widerwärtiger anma zjender Kerl bin
und heb n wir zu beiderſeitkigem Frommen die junge Bekannt
ſchaft wieder auf Einverſtanden Topp Hier meine Hand
zum erſten und zum letzten Male

Gedächtnisausſtellung von Fuguſt Macke
Halle den 23 Januar 1921

Seit Sonntag beherbergt die Hand werkerſchule in
der Gutjahrſtraße die Gedächtnisausſtellung eines leider viel
zu früh Gefallenen in ihren Mauern Auguſt Macke iſt es
einer der erſten Führer des Expreſſionismus Zur Eröfſnung
der Ausſtellung hielt Dr Burkhard Meier auf Cinladung
des Kunſtvereins dem wir für die Bemühungen um
Herbeiſchaffung der Ausſtellung nicht dankbar genug ſein
können einen kurz n Einführungsvortrag

Er ging zurück auf die Kampfzeit der jungen Kunſt die etwa
mit dem Jahre 1910 einſetzte rief noch einmal die Erinnerung

doch mit gleichen Zielen den Kampf gegen die überlieferten
An chauung n des Jmpreſſionismus aufnahmen der radi alere
den Bruch mit der Vergangenheit kraß unterſtreichende Dres
dener Kreis die Dresden r Brücke zu dem Nolde Schmidt
Rotluff und Pechſtein gehö ten und der überlegter und zag
haſt vorſchreitende Münchener Kreis der ſich um die Zeitſchrift
Der blaue Reiler ſcharte und dem außer dem einzigen

Münchener Weilgerber und dem Ruſſen Handinsky nur Rh in
länder angehörten Es waren dies Marc Seehaus und Magcke
Dieſe Rheinländer mit ihrem mehr fardigen als formhaſten
Erl ben wurden beſtimmend für die Münch ner Richtung uns
ſind ſie fremd geblieben die wir ganz von Berlin aus woh ndie Dresdener über ied len orientiert ſind Mußten uns a

jremd bleiben denn die Rheinländer ſind alle gefallen und die
e Mitglieder des Münchener Kr i,es ſind in alle vier

Winde zirſtreut Mackes ganzes Scha ſen konzentriert ſich auf
die kurze Spanne Zeit von 1903 14 einſetzend mit den über
einfachen Bildern aus ſeiner Dü ſeldorfer Akademi it Durch

r mit Pi a o ging er zum Kubismus über aus dem
er allmählich wieder den Weg zurückfand zur Natur die er aber
immer noch rein dekora io in ihrer bunten Fülle auffaßte Nach
den Wander ahren in Tunis und dem Schwarzwald 1913 und
1914 die uns eine Reihe der ſchönſten Aquarelle beſcherten
lebte er endgültig in größter Zurüchgezogenh it in Bonn wo
er im Sommer 1914 ſeine Mi lerwerte ſchuf Bilder die ganz
unter dem Einfluß wieder eines Franzoſen nämlich Renoirs
ſtchen Bilder in denen Pi a o völlig überwunden iſt Jm
September 1014 ſetzte der Tod auf d m Schlachtfelde ſeinem
jungen Leben und ſeinem kurzen aber reichen Schaffen ein Ende
Ob er einer der Größten geworden wäre wie viele behaupten
kann man nicht ent cheiden jeden alls iſt er eine Er cheinung an
der man bei Belrrachtung der Entwicklung des Expreſſionismus
nicht a tlos vorübergehen kann

r

Die Ausſtellung ſelbſt die nur ein Driltel des in Halle ein
getroffenen Bildermaterials umſaßt und die desha b noch
zweimal mit den Bildern wechſeln wird gibt eine vor ügliche

dräng e Ueber icht über das ge amte Schaſſen des Künnlers
Trilt man in bas Auszſtellung zimmer ein ſo hat man gleich
linker Hand die Wer e qus der Düſ eldvrſer Rtademtez te die
deutlich den Stempel des bewußten Durchgebeng durch dasAdjutanten A begann ich nannte meinen Namen vaſpelel
Stadium des Einfachen tragen die häufig falt ündlich an

wach an die beiden Kreiſe die unabhängig voneinander und

mulen Und doch ſchlummern in ihnen ſchon all die charag
riſtiſchen Merkmale die den Künſtler ſein ganzes Leben i
verla ſen ſollen Wärme der Farbtöne Vorliebe für Licht
Schaltenmotive das Jugendliche Unverbrauchte das ſcin
ganz n Schaffen anhaſiet und jenes ins Endlo,e Gehende ſein

ſpwWer letzten Endes ein Zug der dem Expreſ ionismus eig

Mehr und mehr tritt nun der Einfluß Piraſſos zutage
bis er in einem rein kubiſti ſchen Farb und Formenexperime
ſeinen Höhepunkt erreicht Dieſer Uebergang zum Kubism
zum Monumen alen und Formha ten hat nichts Erzwungen
Gewolltes an ſich iſt der Ausfluß eines ganz neuen Leben
gefühls Und doch mertt man ſchon bald Mackes Genäld
einen gewiſſen Dualismus an ein Ringen zwiſchen den beid
Zweigen des Expreſſionismus dem formalen Kubismus
dem verinnerlich en Expreſ ionismus deſſen let ter Ausläufer
abſtrakte Malerei iſt Alles Naturha,te iſt verlaſſen de
Hauptgewicht wird auf koloriſti ſche Wirkung mit ſlächenhan
und doch nicht mehr ganz körperlos wirkender Vereinfachn
g legt Seine Vorliebe für Licht und Schattenreflexe tritt der
licher denn je hervor und dadurch erhält ſein Kubismus i
gewiſſe natürliche Berechtigung eine innere Begründung Der
Licht und Schatten be itzen in ihrer Wech,elwirkung aufeinand
häufig mathemo iche Arg zirkeltheit Hierher gehören vor c
drei Gemälde das der Dame vorm Schaufenſter bei de
die Geſtalt der Dame die Verbindung zwi chen der einzigart
unwirklichen von e erſüllten von Reſflexen und Sp
gelungen zerriſſenen Welt des Schaufenſters und der Welt
Wirllichkeit herſtellt das in den Farben wunderbar weit
und ſalte Bild des Paares am See durch das man die gar
Kühlheit und Friſche des Hochſommers unter dem lichtdurg
zitterten reflergeſchwängerten Dach des Laubwaldes am griü
blauen Waſſer wehen fühlt und ſchließlich Die Paſſanten
die Straßengänger die in ihrer grauen Neutralität inmitte
des Lichterglanzes der Schaufenſter eine eindrucksvolle Sprah
reden Rein auf deiorative Wirkung wenn auch nicht mehr
kubiſtiſcher Manier iſt noch das Zovbvild eingeſtellt das deut
die Grenzen des Könnens Auguſt Mackes erkennen läßt in
Bildſtimmung iſt Cinheitlichkeit vorhanden was nicht ide
tiſch iſt mit bloßer ober läch icher Wiedergabe von augenblig
erſahten Stimmungen aber man ſucht vergebens nach ein
Einheit der Jdee oder wenigſtens nach einer Jdee überhany

Wi dergabe von Ideen iſt Macke fremd
Seine Meiſterwerke ſind die Rheinpromenade in di

man den erjri chenden Nebel vom Rh in her in violettem Roif
auſſteigen ſieht und fühlt und Das Rote Haus das
ſeiner unhein lichen Wirrlichkeit ergr jfend vhanta i ch anmute
Vom Kubismus hat ſich Macke in dieſen beiden Gemäld
völlig losgeſagt das Abſtrakte hat er überwunden er ſte
wieder auf dem Boden der Wirllichkeit aber einer neuen
innerlichten durch die Natur geſehenen Wirklichkeit die
Bäume belebt und die Men chen pflanzenhaft er cheinen läßt

Mackes Graphik birgt nicht viel des Neueren in ſich S
verrät flotte Beherrſchung der Ornamentik und Technik
beſitzt leichten Wurf und Schmiß Das Wuchtige an dem
ſich in einigen Motiven ver uchte liegt ihm nicht er iſt ken
Haekel und tein Hodler Seine Pierrotbilder ſind von gefällige
Tr Die Aquarellſtudien aus Tunis und dem Schwan
wald ſind Zeugniſſe ſeiner ſonntäglichen Seele die in Farben
freudigkeit ſchwelgt und die ſich zu beruhigter Geſchlo ſenhe
der Aufſaſſung kinurchgerungen hat

Man kann Macke ſchlecht mit einem der anderen Vorkämpfe
des Expreſſionismus in Vergleich ſetzen Weil er ehrlich un
wahr ſeinen eigenen Weg gegangen it Er iſt kein Denker ge
weſen kein tie chürfender Grübler keine problematiſche Natm
Aber ein liebenswürdiger Künſtler war er tief und reich i
ſeinem Erleben Ein Künſtler den man lieb haben muß

J C H Barnick

Literatur
Jrrlicht und Sonne Ein Zeitroman von Hans Schulze

burg Wolf von Kornatzki Verlag in Weimar
Dieſer Roman behandelt ſchonungslos das Problem de

Dämonie des Großſtadtlebens das ſo hypnotiſch in ſeine
Taumel zieht Man lönnte ihn ein ſen at vneiles Buch nennen
Aber Hans Schulzenburg Hält ſich frei von Senſationslüſternheif
in der Schilderung des Kampfes um Mammon und Venu
der ſich auf dem Boden der Großſtadt abſpielt und aus ſein
geielnden Anklage gegen die ſozialen und moraliſchen Zuſtänd
der Geg nwart klingt überzeugend der Mahnruf zur Beſinnung
auf höheres Glück im Geiſte des Rouſſeau Wortes Geh
in die Wälder und werdet Menſchen Jn Verbindung m
einer auf hohes Niveau gehrachten Detektivgeſchichte iſt d
packende Handlung um Werdegang und erſtes erotiſches Erlebnif
eines idcaliſtiſchen Fabrikanten ohnes voll weltſremder Opfer
willigkeit au gebaut Daß der Weg zur Löſung der Konflikt
die dem Jdealgeſinnten die Realität des Lebens ſchafſt durs
das Freudenhaus führt beieinträchtigt nicht den poetiſchef
Schönheitsgehalt des Buches in dem feingeſchliffene Dar
ſtellungskunſt ein ergrelfendes Seelen und Sittengemälde ent
wir t das der Leſer mit glühender Spannung überfſliegt

Cäſar l iſlen Jm Sch o der Zeit Silveſter Para
hra e in ſieben Bildern Neue Ausgabe mit Titelbild voFidns und einer Stizze des Palaſtrings Verlag vo

Egon Fleiſchel Co, Berlin W
Eine gewaltige Silveſterpredigt Der Dichter reißt er

barmungslos den Schleier fort von den Schwächen der Menſch
heit aber nur um eine Beſſerung vorzubereiten Der Grund
gedanke des Buches iſt der Glaube an die Menſchheit
Der Verſjaſſer führt uns durch eine Reihe farbenprächtige
Szenen Zuerſt in die Wohnung des Königs Winter den wi
in h Halle mit Knecht Rupprecht und denSilveſtermann beim Skat treffen
Familienbild Dann überſehen wir von hoher Warte dern
Palaſtring der ſich um das Kron ſchloß der Königin Zeit her
umlegt Dieſer Palaſtring iſt der Ausdruck einer grozartig
angelegten und glänzend durchgeſührten dichteriſchen Perſonifi
kation Die Schlö ſer dieſes
ver chiedenen Herrſcher die obgleich ſelbſt ſouperän ſich ſämt
lich dem Szepter der Zeit beugen und zu Silveſter zur Huldif
gung an ihrem Hoſe erſcheinen müſen Schickſal Not Streit
Zwietracht Zweiſel Sorge Glück Friede Eintracht Glaube
Liebe Hoſſnung Ein am weilt fern von allem das Jdeal
das die Men chen verworfen und vom Throne geſtürzt haben
Dann gelangen wir in das Kronſchloß der Königin Zeit ſelbſt
und wohnen dem Empfang der huldigungspflichtigen Majeſtäten
bei Sie igt jn ihrer Anſprache wie aus dem Kampfe mit
Not Zwei el und ſchließlich nur Segen erwächſtMin ch ſein heigt Sieger ſein und Si ger heißt zum Thron

beruſen ſein
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